Bericht des Vorstandes an die Mitgliederversammlung des 


SC Empor Potsdam vom 26.06.2008








Im Berichtszeitraum hatte der Verein sich wieder zahlreichen Aufgaben zu stellen, hatte Erfolge aber auch Misserfolge und war mit Problemen konfrontiert, auf die ich im Bericht des Vorstandes nachfolgend eingehen will.





1. Sportliche Entwicklung: 


Die 1. Mannschaft war wiederholt mit dem Ziel Aufstieg in die Oberliga angetreten und hat - gegen Fürstenwalde - wieder nicht gewonnen. Jedoch auch zum zweiten Mal in Folge nicht verloren und auch gegen sonst niemanden. Und dann steigt man eben auf, überdies als Landesmeister (die „Besonderheiten“ mit GA Rüdersdorf dürften bekannt sein), überflüssig zu erwähnen, dies völlig verdient. 


Natürlich hätte es gerade gegen Fürstenwalde mal wieder anders kommen können, da lief zwar schon  wieder alles, was gegen uns laufen konnte, auch tatsächlich gegen uns, bis auf die Partie von Gilbert Grabow, der den Fürstenwalde-Komplex offenbar noch nicht verinnerlichte; aber eigentlich hatte man während der gesamten Saison nicht die Sorge, das mal ein Kampf verloren gehen könnte. Und so war Platz 1 in der Landesliga - wenngleich bis zum Schluss immer spannend - im Grunde von seltener Souveränität. 


Eine Anmerkung sei an dieser Stelle noch gestattet. Während sich vor der Saison angesichts der auf�gerüsteten Konkurrenten Fürstenwalde, Rüdersdorf und Neuruppin gerade aus dem eigenen Verein viele Zweifler meldeten und unkten, da werden die es wieder nicht schaffen, wurde die Favoritenrolle  von Außenstehenden durchaus anders gesehen. Was lernen wir daraus ? Alle Empor - Mannschaften sollten neben weiterhin angebrachter Bescheidenheit und beizubehaltendem Respekt vor unseren Konkurrenten mit mehr Selbstbewusstsein an ihre Aufgaben heran gehen. 





Die 2. Mannschaft in der Landesliga, die 3. Mannschaft in der Landesklasse und die 4. Mannschaft in der Regionalliga Nord sollten mit dem Abstieg nichts zu tun haben und die Großen mehr oder weniger ärgern. Die Ergebnisse waren zumeist leider andere. 





Die Zweite war mit Platz 8 sportlich eigentlich schon abgestiegen, denn die Landesliga hatte mit Ebers�walde und Cottbus zwei Absteiger aus der Oberliga aufzunehmen. Aber die nicht ganz nachvollzieh�bare Vereinspolitik der Rüdersdorfer hatte dann auch noch etwas positives; durch den rechtzeitigen Verzicht auf ihren Landesligaplatz darf die Zweite auch nächstes Jahr Landesliga spielen. Dann muss sie sich allerdings erheblich steigern und ihr Potential wenigstens annähernd ausschöpfen. Eigentlich wussten nur Klaus Mühlhan und Marleen Vollak zu überzeugen. Und das ist einfach zu wenig.





Die Dritte hat sich in der letzten Runde an den eigenen Haaren aus dem Abstiegssumpf auf Platz 8 ge�zogen und gewann den im Nachhinein überflüssig gewordenen Stichkampf gegen PSV Mitte II deutlich. Auch unter Berücksichtigung der nicht einfach zu handhabenden Personalsituation muss konstatiert werden, dass letztlich auch die Dritte etwas unter ihren Möglichkeiten geblieben ist. 


Ja und die Vierte hat – so wurde mir berichtet - mit viel Spaß gespielt und Platz 6 belegt. 


Die 5. Mannschaft des Vereins hat wieder in der 2. Regionalklasse Havelland gespielt. Dort geht es bekanntlich nicht um Auf- oder Abstieg, sondern insbesondere darum, auch jenen Mitgliedern, die in den Achter-Mannschaften nur gelegentliche Berücksichtigung finden, zu anderen Terminen eine bzw. eine weitere Spielmöglichkeit zu geben. Aber sportlicher Ehrgeiz ist natürlich trotzdem vorhanden und Platz 4 für Empor Potsdam völlig in Ordnung.





Während die mannschaftliche Geschlossenheit der Ersten unter Leitung ihres (des einzig wahren) Kapitanos weiter gestärkt und nun auch Gilbert Grabow gut integriert wurde, hat die Zweite in der letzten Saison diesbezüglich wohl wieder etwas abgebaut. Jedenfalls gemessen an der Vergangenheit hat auch die Dritte dort noch Probleme, was nicht nur mit der Personalsituation zu tun hat. Denn bei der Vierten, die es aufgrund der Personalausfälle in den oberen Mannschaften naturgemäß am Schwersten hat, wurde dies verkraftet und trotzdem hat des ihnen Spaß gemacht, dort zu spielen. Offenbar ist dies eine Thematik, der sich insbesondere, aber eben nicht nur, die Mannschaftsleiter stellen müssen. 





Unabhängig davon sei abschließend allen Mannschaftsleitern für ihren Einsatz in der letzten Saison sowie David und Michael Schmidt sowie Thomas Geitner für die Übernahme der Schiedsrichterauf�gaben bei den Heimspielen der 1. und 2. Mannschaft in der Landesliga gedankt. Aufgrund der Teilung der Schiedsrichteraufgabe konnten sie auch einige Partien selbst spielen, und dies sollte auch in Zukunft gehen.





Aufgrund des im letztjährigen Landespokalwettbewerb belegten zweiten Platzes waren wir für den Deutschlandpokal qualifiziert, wo wir in der 1. Runde den Oberligisten Friesen Lichtenberg eliminierten und in der 2. Runde gegen die Löberitzer SG denkbar knapp (2:2, gleiche Wertung) erst im Blitzent�scheid ausschieden. Die Meldung für den Landespokalwettbewerb der abgelaufenen Saison haben wir leider verschlafen, was hoffentlich eine Lehre bleibt. 





Ansonsten war der Verein wieder auf zahlreichen Turnieren, sowohl regional als auch überregional, mit wechselnden Erfolgen, vertreten. Bei der LandesblitzMM haben wir uns souverän (Platz 2) für die Norddeutsche BlitzMM qualifiziert, für die wir trotz des krankheitsbedingten Ausfalls von Andreas Penzold sogar eine Mannschaft zusammen bekommen haben. Dank an Andreas Pietsch, der kurzfristig eingesprungen ist.


Vierermannschaften unseres Vereins waren erneut zu Schnellschachturnieren nach Forst, Hoyers�werda und zum Fläming-Pokal gereist, haben sich dort im Schnellschach mit diversen Bundesligisten gemessen und diese ganz schön geärgert. Zu mehr reichte es jedoch meist  nicht.





Mitglieder unseres Vereins haben in der letzten Saison zahlreich an diversen Turnieren in der Region teilgenommen, stellvertretend genannt seien Carsten Hein, Philipp Neerforth, Steven Grigoleit sowie Marleen und Andreas Vollak. Auf der Homepage unseres Vereins kann man in der Rubrik Turnierteil�nahmen vieles nachlesen.





Herausragend war natürlich die Teilnahme von Philipp an der Deutschen Meisterschaft, bei der er Platz 35 belegte und die viele von uns, dank Steven, im Internet verfolgen konnten und auch haben.


Unsere noch Nachwuchsspielerin, Marleen, belegte bei den Deutschen Meisterschaften des Nach�wuchses (U 18 w) den 14. Platz, wobei sie gesundheitlich leicht gehandicapt.war.


Bei dem mit 74 Startern wieder gut angenommenen Weihnachtsturnier, das wir erneut mit dem USC Potsdam ausrichteten und dass nach seiner Wiederbelebung in der Spitze weiter zugelegt hat, haben von unserem Verein - nach meiner verbalen Beschwerde im letzten Jahr – angenehm viele Spieler teilgenommen. Carsten Hein wurde mit 5 Punkten bester Potsdamer Spieler (Platz 8), David Schmidt 16., dicht gefolgt von Uwe Peschke als 17. und Rolf Trenner als 18.; Steven Grigoleit belegte Platz 42, Klaus Mühlhan Platz 45 und Thomas Hahn, Stefan Schiffermüller sowie Stephan Hildebrandt ließen bei den Plätzen 58 – 60 keinen anderen dazwischen. 





Die diesjährige 15. Auflage unseres Blitzmasters gewann diesmal Philipp Neerforth vor Hans Wuttke und Rolf Trenner. Unser Glückwunsch aber auch besonderer Dank gilt Philipp, der die Durchführung des Turniers maßgeblich abgesichert hat. 


Das 2007 von Hans Wuttke kreierte Rapid Chess Challenge Tournament  hatte in seiner Startauflage 15 Teilnehmer und wurde von Rolf vor Philipp und Hans, dicht gefolgt von Klaus und Steven gewonnen.


Mit dem Stand 18.06.2008 hat der Verein unverändert 46 Mitglieder, davon 44 aktive, David und Peter Schmidt halten unserem Verein als passive Mitglieder die Treue. Von diesen 44 aktiven Mitgliedern werden wieder eine Vielzahl (u.a. Asta Greulich, Dr. Grottke, Richard Heuchert) gar nicht oder nur sporadisch spielen. 





Wie im letzten Jahr wollen wir über die Mannschaftsaufstellungen nicht in der Mitgliederversammlung befinden, sondern lediglich die Mannschaftsleiter bestimmen. Die Aufstellung der Mannschaften soll wieder der kleineren Runde aller Mannschaftsleiter - unter Hilfe des Vorstandes - überlassen bleiben. 


In der 1. Mannschaft wird es mit Hans Wuttke einen neuen Mannschaftsleiter geben, nach dem Hans-Jürgen Piersig bedauerlicherweise erklärte, sich  von dieser Funktion zurückziehen zu wollen. Einziger Grund ist die Nähe zur Mannschaft bei den Punktspielen, die ihm als „Ergänzungsspieler“ nicht mehr gewährleistet scheint. Obgleich wir seine Meinung respektieren müssen, finde ich das sehr sehr schade. An dieser Stelle sei ihm für seine langjährige (10 Jahre !!) Tätigkeit gedankt. Er hat in dieser Funktion Maßstäbe gesetzt, u.a. erlangten seine Reporte Kultstatus.





Die anderen Mannschaften suchen für die nächste Saison tendenziell ebenfalls neue Mannschafts�leiter, wobei ich jedenfalls davon ausgehe, dass Thomas Hahn die Vierte weiter übernimmt. 





Die Mannschaftsaufstellungen für die nächste Saison sollten sich dagegen einfacher gestalten, haben wir doch im Prinzip eine Wunschverteilung unserer Mannschaften, je 1x Oberliga, Landesliga, Landes�klasse und Regionalliga. Zudem können in der Oberliga und der Landesliga mehr Spieler als früher gemeldet werden. Im Übrigen sollte wieder gelten: im Prinzip sollte jeder dort wo er gebraucht wird auch spielen wollen. 





2. Nachwuchsarbeit: Ständiges Thema bleibt die Nachwuchsarbeit, die auf den Schultern von Andreas Vollak und Hans Wuttke ruht, seit gut einem Jahr durch die Schachschule Trenner ergänzt wird. 


Unser Verein hat mit gegenwärtig sechs Schulen Kooperationsvereinbarungen, die vom LSB über den Stadtsportbund gefördert und von Rolfs Schachschule umgesetzt werden.


Gleichwohl  ihnen unserer Dank gilt, bleibt zunächst zu konstatieren, dass in unserem Verein von 46 Mitgliedern ganze 3 Jugendliche unter 18 Jahren sind. Nach wie vor sind wir weit davon entfernt, nicht nur leistungsstarken Nachwuchs sondern überhaupt Nachwuchs für unseren Verein zu gewinnen bzw. zu trainieren. Ob wir mit Rolfs Schachschule eine Trendwende schaffen können, bleibt abzuwarten, kurzfristig werden sich daraus jedoch kaum nennenswerte Mitgliederzuwächse ergeben, hier wird Geduld gefragt sein.





3. Finanzen: Zur Thematik Finanzen will ich nicht viel ausführen, dazu hört ihr den Bericht des Kassen�prüfers. Wie ihr dem vorliegenden Antrag entnehmen könnt, wollen wir die Beitragshöhe  beibehalten. Gilbert Grabow, der aus beruflichen Gründen (Donnerstags) nicht teilnehmen kann, sprach in seiner Rückmeldung das Thema Sponsoring / Fördermittel an  und meinte, die letzten Erfolge bieten eine gute Ausgangslage für etwas mehr Bewegung. Diesem Thema sollte sich natürlich der neue Vorstand widmen. Allerdings braucht man dafür aber auch die Leute (mit Zeit und Möglichkeiten), die das auf den Weg bringen und sich dann auch nachhaltig einbringen, da hängt dann doch noch mehr dran, als nur der Antrag. Das wird der Vorstand allein nicht stemmen können.





4. Sonstiges: 


Unser informatives Tor zur Schachwelt – die homepage – durfte ich letztes Jahr schon lobend erwähnen und sie hat sich Dank der Betreuung von Steven weiter positiv entwickelt. Insbesondere die Aktualität hat sich deutlich verbessert. Wer dort regelmäßig schmökert wird feststellen, dass die Seite  auch von Nicht-Emporanern besucht und angenommen wird. Und so soll es ja auch sein. Für seinen Ideenreichtum und Einsatz gebührt Steven unser ganz besonderer Dank. 


Dank gebührt aber auch denen, die Steven mit Informationen und Beiträgen füttern, was oftmals schon recht selbständig klappt, mitunter aber noch Stevens ganz dezente Aufforderung benötigt hat. 





Für die Versorgung der konservativen Medien mit Berichten, nämlich der Zeitungen, gilt wieder Bodo Greulich unser Dank, wobei leider längst nicht alles von ihm verfasste abgedruckt wurde. Möglicherweise sollten wir diesbezüglich aber auch an das Umland Potsdams denken.





Zur nunmehr guten Tradition im Verein gehört die Weihnachtsfeier, die wieder in bewährter Weise von Rolf Trenner organisiert wurde, auch ihm gilt natürlich unserer Dank. 


Zum Saisonabschluss haben wir wieder eine Feier für alle Mannschaften organisiert und wieder mit ca. 30 Mitgliedern für das Büfett geplant. Obgleich etwas mehr als im letzten Jahr, war die Teilnehmerzahl wiederum unter dem Plan.





Darüber hinaus waren wir am 07.05.2008 wieder bei dem vom Haus der Begegnung auf der Branden�burger Straße organisierten Aktionstag zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung mit einem Schachstand vertreten, den wieder unser Schatzmeister betreute. 





Für die nächste Wahlperiode wird sich der Vorstand neu aufstellen (müssen). Mit großem Bedauern haben wir zu respektieren, dass unser Schatzmeister nicht wieder neu antreten möchte. Für seine über 10-jährige gewissenhafte ehrenamtliche Tätigkeit sei ihm auch an dieser Stelle herzlichst gedankt.


Für diese Funktion wird unser bisheriger Stellvertreter, Thomas Geitner, kandidieren. Sodann schlägt der alte Vorstand als neuen Stellvertreter Uwe Peschke und als neuen Beisitzer Steven Grigoleit vor. So wäre der neue Vorstand quasi blutjung, jedenfalls am Durchschnittsalter der Mitgliedschaft gemessen.











gez. Rainer Puhlmann
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